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" G r a n d e r " ünd V e l ^ ' ° " ^ ^ r d i n g u n s s r n bleiben

" ' ' ch . , A ' l i ierteljahril, . 2 . 7 » .
Füs ^ ' ' monatl ich. - . » 2 .

° " " k N t e n ' p " ^ ^ ' " " N i n s H a u s f ü r h i e s i g e
l> W ^ A , N " l ) r l G u l d e n .

" ^ - - ^ ^ H ^ M n m a y r äc Fed. Hamberg.

^ ^ Amtlicher M i l . ^
T ^ ^ l E^sMi?^^lische Majestät haben mit
N?>ef j / ^ H m i g wm 23. März d. I . dem
chl ^ ° n Krn ! " " ' ' " ^ ' " ' u Dr. Karl Ritter
gru!" Kwne w," '"?»-'rg wr.frei den Orden der
»truht. Weiter Classe allergnädigst zi. verleihen

N> . ^

^ t t t " E n t s M i ^ ° ^ ^ ^ Majestät haben mit
^i s "^ dch A M W/^ ""'" 24- März d. I . de,n
^it p /""ratbe ^ 5?^urca.i "" Haudclsministerium.
'"he > des Lemwl ! " ^ ' ° " ^oe rber taxfrei das
^'geruht. ^"pold-Ordens allergnädigst zu ver-

^ichtamtliche^Ms^
ukrainischer ^andta«.
^ 'e Sitz««, «.„ 24. März.

h l i ^ e n s ^ (Schluss.)
^ ^ ^ über ^ '/'""uzansschnsses berichtete Abg.
^ ° , ? ^ Laib^ K?"ptbilanz des Lotterie-Anlehens
! ^ t e s vow3„ ^ " ° " Seite des hiesigen Stadt-
^ ^ ^ ^ M e H a n f t t b i l a n z des städtischen Lot«

terie-Anlehens für das Jahr 1890 und die Vor-
anschläge desselben für die Jahre 1891 nnd 1892
wurden vom Landesausschnssc überprüft und mit
sämmtlichen Zisserncmsätzcn richtig befunden. Die Haupt-
bilanz des Lotterie-Anlehcns zeigt abzüglich des Ge-
winn- und Verlustcontos an Passiven 1,613.570 fl.
89 kr., an Activen 1.537.277 fl. 19'/« lr., somit einen
Abgang per 76.293 fl. 69'/, kr., welcher stch also
gegen das Vorjahr per 80.296 fl. 45 kr. um den Be-
trag per 4002 fl. 75'/« kr. vermindert hat. DMer
Abgang wird in Erwartung eines gleich günstigen Re-
sultates, wie in diesem Jahre, mit Zugrundelegung
einer 4proc. Verzinsung in 13 Jahren vollkommen be-
seitigt. Vergleicht man ferner die Bedeckung des Nn-
nuitencontos im Betrage per 69.459 fl. 67'/, kr. mit
dem Lotterie-Anlchen per 1,471.875 fl., so 'st zu ersehen,
dass sich dasselbe mit 4 71 pCt., somit gegen den Amor-
tisationsplan mit 0 21 pEt. höher verzinst hat. Die
Specialrescrve ist mit Ende des Jahres 1890 auf den
Betrag per 25.227 fl. 17 kr. angewachsen. Der Obli-
gationsstand betrug mit Ende des Jahres 1890 an
Goldrente 160.000 fl. oder nach dem Courswerte
10695 - 171.120 fl. Das vorgelegte Prällmmare
des Anlchensfondes für das Jahr 189 l weist nach
ein Erfordernis per 72.217 fl., eine Bedeckung per
73.818 fl 26 kr., fomit einen Ueberschuss per 1601 fl.
26 kr., während jenes pro 1892 ein Erfordernis per
72.696 fl. 52 kr., eine Bedeckung per 72.785 fl. 70 kr.,
somit einen Ucberschuss per 89 fl. 18 kr. aufwelst. Der
Bericht wurde nach einigen Bemerkungen des Abg.
Luck mann, welcher die aesondcrte Buchung sämmt-
licher aus diesem Aulehen errichteten Anlagen ver-
langte, vom Hause stimmcinhellig zur Kenntnis ge-
nommen.

Die Petition des Gemeinde-Amtes in Pöllandl
um Subvention zur Anlegung von Wasserreservoirs
und Anschaffung einer Feuerspritze wurde über Antrag
des Referenten kais. Rathes M u r n i k dem Landcs-
ausschusse zur Erledigung abgetreten. Sodann referierte
Abg. Ke rsn i k über die Petition der Insassen von
Gurkfeld um Befreiung von der Zahlung der Bruclen-
maut an der landschaftlichen Savcbrücke m Gurlselo.
Diese im Jahre 1863 vom Unternehmer Stcplschnegg
aus den Mitteln des krainischen Landesfondes errichtete

Brücke ergibt eine jährliche Brutto-Einnahme von circa
6000 fl.' Nach Abrechnung der Erhaltungskosten, der
Regie lc. verbleibt noch ein allerdings mäßiger Ueber-
schuss, so dass man zwar daran gehen könnte, den Maut-
tarif zu ermäßigen, keineswegs aber die Gebür für
Fußgänger gänzlich zu beseitigen, wie die Petenten dies
wünfchen.

Der Referent beantragte daher, die Petition der
Insassen von Gurkfeld abzuweisen, gleichzeitig aber den
Landesausschuss zu beauftragen, auf Grundlage wenig-
stens einjähriger Einnahmen bis zur nächsten Land-
tagssession einen neuen ermäßigten Tarif für die Maut-
gebüren an der Gurkfelder Brücke in Vorlage zu
bringen, so zwar. dass aus dem Erträgnisse derselben
die Erhaltungskosten, die Regie sowie die Interessen
und die zwanzigjährige Amortisation des für die Er-
richtung der Brücke aus dem Landesfonde gezahlten
Betrages von 10.000 fl. gedeckt werden können. Im
Laufe der über diese Anträge sich entspinnenden De-
batte, an welcher sich die Abgeordneten Ouklje, Baron
Schwegel, Pfeifer. Murnik und der Referent Kersnik
betheiligtcn, beantragte Abg, S u t l j e die Abschreibung
des dem Landesfonde schuldigen Betrages von 10.000
Gulden und vom 1. April d. I . an die Abschaffung
der Mautgebür für Fußgänger, während Abgeordneter
P f e i f e r für den Fall. als der Antrag Zuklje's nicht
angenommen werden sollte, eine bedeutende Ermäßigung
der Wagengebür beantragte. Diese beiden Anträge
fanden jedoch nicht die erforderliche Unterstützung und
kamen somit gar nicht zur Discussion. Bei der Ab-
stimmung wurden die Anträge des Referenten Kersnil
angenommen.

Se. Excellenz Abg. Baron Schwegel berichtete
über die Petition des Herrn Barthlmä Pecnik in Gurf°
felb um Subvention behufs Untersuchung von Ober-
und Inncrkrain in archäologischer Beziehung. Nach
einer eiugeheudeu Besprechung der Wichtigkeit der
archäologischen Durchforschung des Landes stellte der
Referent folgenden Antrag: Nachdem es im Interesse
der archäologischen Durchforschung des Landes und
der bleibenden wissenschaftlichen Verwertung seiner
reichen prähistorischen und alterthümlichen Funde über-
haupt sowie zum Zwecke der Erhaltung der historischen
Denkmäler Krams uud zum Schlitze gegen deren plan-

Jeuisseton.
bie ^ e g a n . ^ " ^ « ' ° s Komensly.

Welt feiert in diesen Tagen
3M i°lnenskli's ""eoerkehr des Geburtstages Jan
^ lhres GH.,^ ,U"ben Reformators der Päda-
Ae Vle. die w . l ' ""^ °cs Vaters der modernen
?^7>el t hat H ' " i ^ " " l i ch gar nicht existierte.
> ? "Ut da« b«r ^sachc' s'ch dieses seltenen
" iU"' zu erinnern' denn man

^Hchheit qröfer^^ ? " ^ " " " » b e n , der
Et^ethan. " " ^ """sen hat, als dies

l ^Gn ^lmen 3 < 3 " Erziehnngswesen neue Ziele
V " ' in de ^ b c n er hat die moderue Schule
Mo,,"' hat d,, n d" Muttersprache zur Herrschaft
' " < und reformiert, indem er dem

den lc-
» l i > t die Schul 'Z7"ugsllnterricht "'tgegeu-
"A°e/ ^ " Gelel^. ^ ' " " ^ " Bildnerin aus-
^tisch. "Ud sittick" ^ ! ^ ^ ' W'dern zur Erzieherin
« ^ e b ^ ^ tauglich für das
^ Q ? , c h t s g H , darilii. hat er dahiu g trachtet.
>3" Mannigfaltigkeit uud
Vle ^enzf Spielraum in der Schule zi.

;M>^ wissen, was dem
könnte, uud stellte deshalb

« ^ den ihmu gebüreuden
N ? t " ^ uns , l l ^ ' ^ " " ' ein Werk vollbracht.
L e H ^ ^ kommen. Ziele aiif-
, > S > ' . , ^ ' Gegenwart zum Theile noch

' ^ I ^ b e n s ^ k es w°r eigentlich nicht einmal
"'ich: v3w..,? klagte die Zeit! die er

°"wmde»i musste, der ihn seinen

eigentlichen Studien und Arbeiten entzog. Mem lme
so oft. ward auch hier das scheinbar Nebensächliche
zum Haupterfolge des Lebens, uud taufendfacher Segen
strömt aus von dem Werte der Mußestunden des großen
Mannes, wenn man von Mußestunden reden darf vei
Komensky, der sein Lebenlang arm und dürftig, ost im
Elend, fern von dem Vaterlande flüchtig durch halb
Europa zog. auf fremde Hilfe angewiesen, verwlgt
um seiues Glaubens willen, weltberühmt zwar m Men
Mannesjahren und dennoch genöthigt, bis zu Mem
Tode in rastloser Arbeit sich zu mühen um d«e largite
Nothdurft des Lebens. Es ist ein erhebendes Gesuyl,
den Lauf dieses Mannes zu betrachten, der em le-
bendiges Beispiel von dem Sieg des Geistes über
die Materie, selbst arm. heimatlos und "erfolgt, Mil-
lionen Helfer uud Erretter aus der Nacht der Un-
wissenheit geworden. «

Jan Amos Komensky wurde am 28. März 1 ^
in Ungarisch-Brod in Mähren geboren. Sem Mter
welcher der mährischen Brüdergemeinde augehorte, stan,
früh und die Erziehung des verwaisten Knaben wurde
von seinen Vormündern so vernachlässigt, dass er water
bei der Erinnerung an die verlorene Jugendzeit aus-
ruft: «O brächte'doch Jupiter mir die entschwundenen
Jahre zurück!» Mit sechzehn Jahren, mithin in cuiem
schon urthcilsfähigeu Alter, bezog er die ^atelnMle
und er empfand die Mängel derselben so stark, dajs
wohl schon damals der Grund zu dem Wunsche m iym
aeleat wurde, ein Reformator des Unterrichtswescus zu
wcrdeu, «aus Mitleid mit der Jugend», welche litt, was
er gelitten hatte.

' Im Jahre 1610 studierte er zu Herboru uud
Heidelberg Theologie, bereiste dann Nordwest-Europa
nnd begann schon während dieser Zelt die Vorberei-
tungen zn einem böhmisch-lateinischen Wörterbuche, an
dem er vierundzwanzig Jahre gearbeitet hat, um es

bei dem Brande von Lissa zu verlieren. I n die Heimat
zurückgekehrt, übernahm er die Leitung der Brüderschule
zu Prerau, für die er die »leichtere Anleitung zur Er-
lernung der lateinischen Sprache» schrieb, wurde dann
zum Priester geweiht uud verlebte als Prediger und
Lehrer der Brüderschule mit seinem jungen Weibe die
drei glücklichsten Jahre seines Lebens in Fulnek in
Böhmen, während um ihn die Schrecken des dreißig-
jährigen Krieges tobten. 162 l brach ein spanisches
Corps in Fulnek ein, brannte die Stadt nieder und
vertrieb die «Brüder». Komensky verlor dabei nicht
nur seine Schriften, fondern auch feme Gattin und seine
beiden Kinder.

Während dieser harten Zeit schrieb er in dem
Asyle, das der Herr von Zerotin den Brüdern gewährte,
christliche Trostschriften, unter welchen das «Labyrinth
der Welt und Paradies des Herzens» seine Lebens-
anschauung in der mustergiltigsten Form darstellt. Aus
seinem Asyle vertrieben, gieng er nach mancherlei I r r -
fahrten auf die Güter des Freihrrrn Sadovsky von
Sloupen an den Elbquellen, und von dort vertrieben
(1628). als Prediger der Brüdergemeinde nach Lissa
in Polen, wo er, häufige Unterbrechungen durch lange
Reisen abgerechnet, ständig bis zur Zerstörung der
Stadt im Jahre 1656 blieb und die dortige Latein-
schule leitete.

Uud hier. in dem großen Schmerze über das Los
des Vaterlandes, ergriff ihn der Gedanke, dem Verfalle
desselben dadnrch abzuhelfen, dass er «durch die schleu-
nigste Errichtung von Schulen, welche mit guten Lehr-
büchern und einer lichtvollen Lehrmethode ausgestattet
Wären, der Jugcud und damit der künftigm Generation
zuHilfe kommen und sie mit Wissenschaft, Sittlichkeit
und Frömmigkeit ausrüsten müsse.. Aus diesem Ge-
danken heraus entstand sein großes bahnbrechendes
Hauptwerk, die «I)i<ws!ic:» mli^n», große Unter-
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lose Ausbeutungund Verwüstung dringend nothwendig
erscheint, alle Fundorte solcher Objecte jeder Art in
einer Catastralkarte des Landes genau einzutragen und
für die Erhaltung wichtiger historischer Denkmäler
Vorsorge zu treffen, wird der Landesausschuss beauf-
tragt, dem Landtage in der nächsten Session den Ent-
wurf eines Gesetzes vorzulegen, durch welches diese Ein-
tragungen in die Catastrallarte und deren Evidenz-
haltung geregelt werden. M i t der Leitung dieser An-
gelegenheit wäre das landschaftliche Museum zu betraueu,
bei dessen bevorstehender Reorganisation auf diese Auf-
gabe entsprechende Rücksicht zu nehmen wäre. Die Ein-
tragungen der Funde in die betreffenden Karten sowie
deren Evidenzhaltung könnte im Einvernehmen mit dem
Museum am zweckmäßigsten durch das technische Per-
sonale der k. k. Bezirkshauptmannschaften besorgt und
diese letzteren zugleich mit der unmittelbaren Aufsicht
über die Nachgrabungen, Funde u. dgl. sowie mit dem
Schutze der betreffenden Denkmäler betraut werden, zu
welchem Behufe der Landesausschuss die wohlwollende
Unterstützung der hohen Regierung zu erbitten und
über die Durchführung dieses Theiles der Aufgabe sich
mit derselben ins Einvernehmen zu setzen hätte. Jeder-
mann, der in Kram archäologische Forschungen anstellen
wil l , hätte davon dem Museum vorher Anzeige zu er-
statten und wäre verpflichtet, alle erworbeneu Objecte
mit genauer Beschreibung und präciser Angabe der
Fundorte dem Museum, respective den dazu berufenen
Organen, den k. k. Bezirtshauptmannschaften, vor ihrer
Entfernung aus dem Rayon der Fundorte bekannt zu
aeben. Ebenso wären alle archäologischen Funde über-
haupt von jedermann in gleicher Weise sofort dem
Museum anzuzeigen, welches seinerseits nach Constatie-
rung der erforderlichen Thatsachen deren Echtheit zu
beglaubigen berechtigt wäre. Alle Kosten der Anfertigung
und Evidenzhaltung der Catastralkarte sowie alle übrigen
aus diesen gesetzlichen Anordnungen dem Lande er-
wachsenden Auslagen sollen durch eine Abgabe auf die
Funde, respective durch Ausgrabungs-Licenzgebüren ge-
deckt, jedoch nie höher bemessen werden, als stricte zur
Bedeckung dieser lediglich zu wissenschaftlichen Zwecken
geleisteten Auslagen nothwendig erscheint Fundverheinv
lichungen, respective andere Umgehungen des Gesetzes,
sollen durch angemessene Geldstrafen geahndet und die
Durchführung der gesetzlichen Normen dadurch sicher-
gestellt werden. — Dieser Antrag wurde angenommen
und in Erledigung der fraglichen Petition der Landes-
ausschuss ermächtigt, dem Petenten B. Pecnik unter
den gleichen Bedingungen wie solche pro 1891 festgesetzt
waren, auch im Jahre 1892 bis zum gleichen Betrage,
wie im Jahre 189 l , für entsprechende Leistungen Re-
munerationen zu bewilligen. Von der Inangriffnahme
archäologischer Forschungen in Ober- und Innerkrain
aber wird bis zum Zustandekommen des proponierten
Gesetzes abzusehen sein.

Abg. Baron S c h w e g e l referierte weiters betreffs
der Bewilligung eines Credites für das Landesarchiv
und die Bibliothek im Rudolfinum zur Bestreitung
von verschiedenen Erfordernissen. Ueber Antrag des
Referenten wurde dem Herrn Anton Koblar mit Rück-
sicht auf die außerordentlichen Arbeiten, die demselben
bei Durchführung der archivarischen Arbeiten im Museum

gegenwärtig obliegen, für das Jahr 1892 eine außer-
ordentliche Remuneration von 100 fl. aus dem Landes-
fonde bewilligt und der Landesausschuss zugleich beauf-
tragt, für die Bedürfnisse des Dienstes im Archive und
in der Bibliothek des Museums entsprechend Vorsorge
zu treffen, wobei die Systemisiernna. dieses Dienstzweiges
der bevorstehenden Reorganisation des Mnseums vor-
behalten bleibt.

Abg. L u c k m a n n erstattete namens des Finanz-
ausschusses Bericht über die Petition des gewesenen
Zwangsarbeitshausaufsehers Josef Tomaziu um Be-
willigung der normalmäßigen Provision, respective um
Unterstützung. Das Gesuch wurde dem Landesausschnsse
mit dem Auftrage abgetreten, auf Grundlage der Acten
und neuerlicher Erhebungen bezüglich des Krankheits-
beginnes und Verlaufes zu entscheiden, ob dem Petenten
das Recht auf normalmäßige Provision zusteht, even-
tuell solche zu gewähren. Falls jedoch dem Petenten
die normalmäßige Provision aberkannt werden mnss,
wurde der Landesausschuss ermächtigt, den Familien-
angehörigen des Petenten eine Gnadengabe jährlicher
100 fl. für die nächsten drei Jahre, beginnend im
laufenden Jahre, aus dem Zwangsarbeitshausfonde
flüssig zu machen.

Das Gesuch, betreffend den Fortbezug, beziehungs-
weise Erhöhung der Gnadengaben für die beiden Waisen
Maria und Anna Lusin, wurde dahin erledigt, dass
die von 25 auf 40 fl. erhöhten Gnadengaben für
weitere drei Jahre bewilligt wurden. Auch bleiben die-
selben im Genusse der ihnen verliehenen Waisenstiftnng
so lange, bis Anna Lusin das 15. Lebensjahr erreicht
haben wird. Die Petition des Blinden Heinrich Kersche
in Laibach um Unterstützung wurde dem Landes-
ausschusse zur Erledigung zugewiesen. Abg. L e n a r c i k
berichtete über § 6 des Rechenschaftsberichtes: «Com-
municationsmittel». Bei diesem Anlasse berichtete Abg.
H r i b a r , es werde schlecht bewirtschaftet und ver-
langte, die Straßenausschüsse besser zu beaufsichtigen
und deren Rechnungen genauer zu prüfen. Sodann
wurde der Bericht zur Kenntnis genommen.

Vor Schluss der Sitzung brachten Abg. «önkl je
und Genossen den selbständigen Antrag ein, betreffend
die Einreihung der Straßenstrecken Töplitz-Waltendorf
und Töplitz - Ünterthnrn in die Kategorie der Landes-
straßen. Abg. Ouklje wird diesen Antrag in der nächsten
Plenarsitzung begründen. Sodann wnrde die Sitzung
geschlossen.

Politische Ueberficht.
( D a s K r i e g s m i n i s t e r i u m ) hat gestattet,

dass alle Generale, Oberofficiere und höheren Mil i tär-
beamten, soweit der Dienst dies zulässt, anlässlich der
Enthüllung des Radetzky-Denkmales kurzen Urlanb für
einen Aufenthalt in Wien nehmen dürfen.

( I m G ö r z e r G e m e i n d e r a t h e ) . ist infolge
der ablehnenden Haltung des Bürgermeisters Manrovich
als Landtagsabgeordneter zum projectierten Baue der
Eisenbahnlinie Ronchi - Monfalcone - Cervignano eine
schwere Krise ausgcbrochen. Die Stellung des Bürger-
meisters ist erschüttert, wie überhanpt die Auflösung
des Gemeinderathes als unvermeidlich erscheint.

(Der galizische
unterbreitet dem Landtage eine Vorlage > ^
Creditfordernng von 100.000 fl. zur ^ M " « j„
Nothstandes in einigen Bezirken West-Muz ,̂,
denen der Bevölkerung unverzinsliche M U ) ^ ,
nichtrückzahlbare Subsidieu für den F " Y " ^ , ^
gewährt nnd durch Inangriffnahme öffenMH" ^
Erwerb verschafft werden soll. Die Vorlage M ,,̂ ,
Budgetausschnsse mit dem Auftrage zugewllie, ,^,^
schon in einer der nächsten LandtagsMNgu
zn erstatten. . , M ^

( A u s B ö h m e n . ) Wie bekannt, ya r^ t z^
Schmeykal in der ersten Sitzung des WhiN'B ^ ^
tages eine Petition, betreffend eine S u b u e i u " ^ , ^
Gesellschaft znr Förderung deutscher W M , ^ .
und Wissenschaft in Böhmen, eingereicht, n " ^
weise daranf. dass auch die czechische Äw" ^
Wissenschaften ans Landesmitteln unterstützt'" ^
Landesausschnss hat sich in seiner letzten ^ p ^ ^
dieser Petition befasst. Landesansschussveil^ Z„h
stellte den Antrag, der deutschen GcsellMsl ^ , -
vention von 10.000 fl. zn bewilligen. ^ M ^
Debatte wnrde beschlossen, im Landtage oe ^ ,
zu stellen, der genannten Gesellschaft die g"^,^!>,
vention wie der böhmischen Gesellschaft z«
das ist 4000 Gulden. ^ . P b"'

( D e r unga r i sche Reichs " ^ B-
Adressdebatte beendet und die vom A " M ' H ^ >"
gelegte Adresse mit einer geringen Moots ^ ^
erster nnd zweiter Lesung angenommen. ^ ^ , M
debatte beginnt nunmehr morgen uud how ^ M
über diese hinwegznkommen, so dass >'^s„Mrbe>^
dann seinem eigentlichen Berufe, den me'U ^>>
wird hingeben können. An der AudgetdM ^ ^ l d -
auch schon die bei den Nachwahlen "."""!)>", , l i j <
neten. nnter ihnen Dr. Max Falk, theilnG'" ^ F
dcn der erste Bezirk der ungarischen V " H t e . , .
großer Majorität zu seinem Abgeordneten ' " ^ ^ « i

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d ^ t a l ^
Rom wird telegraphisch gemeldet! Die " ^ M >
dung der Weinzollclausel 'im Handelsvertrage ^ „
reich-Ungarn eingesetzte Commission trat yr ,̂,
men. Nach einer lebhaften Debatte l'caN""^,,M^
Mitglieder der Commission
«Die Regierung wird ermächtigt, den M ' " i M
das Recht der Meistbegünstigung genieße"^ ^ B
erst dann auf 5 Francs '?7 Cent. p " H ' l ' 5
herabzusetzen, wenn einerseits nachgewiesen ' ̂  s"
wieweit Oesterreich-Ungarn als Einstlhrlan" ^ ^
ländische Weine gelte, als welches es B / , M " »
tracht komme, nnd anderseits nach " 1 " ^ " ^ ^
der Handelsbeziehungen zwischen Franmln W
nien alle Zweifel inbetreff der Conciirrenz ^h,»»^
Weine in Italien behoben sind.» Diese ^ " ,
wnrde mit 5 gegen 4 Stimmen augenow' ^

( D e m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e l ,̂ M

soll ein Nachtragsetat für den Gehalt nn" ^ h r ^
nnng des nenen Ministerpräsidenten F M ' ;,„ ?
wird für heute eine Erklärung der » " ' , ^ lB
georonetenhanse erwartet. Die Negierling , „ ^ !
heißt, den Wünschen des Abgeordneten^", ^ , ^
sortiger Regelung der

richtslehre. oder die Kunst, alle alles zn lehren. Er
schrieb sie, da er vorzüglich an sein Vaterland dachte,
in böhmischer Sprache 1632, übersetzte sie aber später
ins Lateinische, um sie den weitesten Kreisen zugänglich
zu machen.

Dieses Werk hat den Grund zu der ganzen neueren
Pädagogik gelegt. Es legt die Grundzüge der vernünf-
tigen Erziehung dar, die fchon vom ersten Lebenstage
beginnt und bis zum sechsten Jahre der Mutter über-
lassen bleiben soll, der Komensky auch heute noch be-
achtenswerte Regeln über die Pflege des Kindes wie
über Erweckung und Heranbildung des Gedächtnisses,
Gemüthes und Verstandes gibt. Vom sechsten bis zum
zwölften Jahre soll dann jedes Kind ohne Unterschied
des Standes und Geschlechtes die Volksschule besuchen,
eine Forderung, die Komensky zuerst aufstellt, begründet
und mlt sehr lichtvollen Auseinandersetzungeil begleitet
hat. Seme Forderung cm die Lehrmethode gipfelt in
den Sätzen, dass jeder Unterricht stufenweise vom Leich-
teren zum Schwereren, vom Nahen zum Entfernten,
vom Allgememen zum Besonderen vorzuschreiten habe,
dass mchts vergeblich, das heißt ohne Anwendung auf
erreichbare Zwecke, gelehrt werde nnd dass aller Lehr-
stoff auf die sinnliche Anschauung basiert werde.

I m Jahre 1631 erschien des Komensly «.^nu«
linßuarum», das heißt Sprachenpforte, welche die Me^
thodenlosigkeit des Sprachunterrichtes beseitigt, bei der
die Meisten, die sich den Wissenschaften hingeben, alt
bei den Vocabeln werden, ohne je zn einem richtigen
sachlichen Verständnisse der alten Schriftsteller oder zum
Besitze der Sprache» sekbst zu gelangen. Dieses Buch
wurde in kurzer Frist in zwölf europäische lind asiati-
sche Sprachen übersetzt und machte seinen Verfasser
mm weltberühmten Manne. Bald nachher schrieb Ko-
mensky als Vorstufe dazu «Der Vorhof der erschlos-
senen Sprachenpforte' für die Anfänger.

Zu dieser selben Zeit reifte in Komensky die Idee
zn seiner »Pansofthie», welche er zum Zielpunkte seines
Strebens machte. Er war jetzt ein berühmter Mann
geworden. Die Glaubensgemeinde ernannte ihn 1632
zn ihrem Senior; Schweden erließ einen Ruf an ihn,
das Schulwesen nach seinen Grundsätzen umzugestalten.
Er aber stellte sein Ziel höher; er übersetzte, nm sie
der ganzen Welt zugute kommen zu lassen, seine I)i<1ao-
t.i(n mll^na in das Lateinische und gieng dann an
das Werk, die Zusammenstellung der menschlichen Ge-
sammtwissenschaften zn einem Gemeingute der ganzen
Menschheit zu machen. Um dieses gewaltige Unternehmen
fördern zu können, bednrfte er der Mitarbeiter, und
um sie zu besolden, der Gönner, welche das Geld dazu
hergaben. M i t den ersteren hat er viel Missgeschick gehabt,
die letzteren zu finden, gelang ihm.

Er folgte zuerst einem Rufe nach England, dessen
Parlament ihm Unterstützung versprach, aber ein
Bürgerkrieg vereitelte alle seine Hoffnungen. Da lud
ihn der reiche Kaufherr Ludwig von Geer ein, zn ihm
nach Schweden zu kommen, um bei ihm seinen Stndien
obzuliegen. I m Sommer 1642 reiste Komensky mit
Einwilligung seiner Gemeinde dahin und wurde von
Geer sehr freundlich empfangen nnd dem Kanzler Oxen-
stierna vorgestellt, der ihm seine Unterstützung zusagte,
ihm aber die Bedingung stellte, dass er zuerst seine
pädagogischen Arbeiten vollende. Sehr ungern willigte
Komensky ein nnd nahm vorderhand seinen Aufenthalt
in der damals zu Schweden gehörigen Stadt Elbing
in Preußen. Doch war seines Bleibens dort nicht lange.
Ungeachtet seiner nahen Beziehungen zn Ox.enstierna
verwendete dieser sich im westphälischen Frieden nicht für
die böhmischen Brüder, diese wnrden von dem Religions-
frieden ausgeschlossen und ihnen damit die Hoffnung
für immer abgeschnitten, in ihre Heimat zurückzukehren.
So folgte nun Komensky einem Rufe des Fürsten

Nakoczy nach Ungarn, wo die böhmisch"' ^ r o s ^ ^
Freistaat gefunden, und richtete 1«5U 3" ^ ve
eine Musterschule nach seinen Grundsatz " ^ , <^
als wertvollste Gabe sein populärstes iw " . ^
piLlu«» (die Welt in Bildern) gab. . , M „ . M

I m Jahre 1654 lehrle Ko'uenslY l B „ .
zurück; am 28. Apri l 1656
Stadt von den Polen eingeäschert. M " H ^s «
wie schon erwähnt, die vierzigjährige M ° MHh<
Komensky an seiner Pansophie. Naclt ' ^ M , , f t '
der Fünfundsechzigjährige wieder 5""' Ah l i ! ^,
und gieng nach Amsterdam, wohin l y u " ^ « B ,,„.
mittlerweile verstorbenen Gönners, ^ c^t ftl ^
Geer, rief. Auch hier sorgte
Glaubensgenossen, denen er sehr vc" ^ o ^ e
stützungen erwirkte, ohne für stch >"< jnqt " ^
rinssste zu beanspruchen. Sein ^beu ' - ^,e ^
ein wehmüthiger aber harmonisch" " t h ^ ^ ! '

Bis an' sein Ende ununterbrocyr ^ ^ „ ^ ^
fasste er noch zahlreiche didaktische " N d / , ^ Oe ^ .
ten. Die schönste nnd i d e a l s t e « » ^
über die Verbesserung der ^
dass die Menschen sich über 'hr P " " Kngc ' „ '".
sich zur Verbesserung der menMch" ' . «be- > /
ander berathen und einander l M ' " , ^ in ^
dern zwingen sollen, ihre Meinung ("" ^ ^
sachen) zutheilen. , . . . . , Ä r b ^ /

Mitten in seinen pansoph'schen ^. M l ^ „
raschte ihn am 15. November W71 dcr , ^ e ^
nahm Komensky in einer Schrift < " .>u^ s e i < /
— «Das eine, was noththut' 7 . ^ B U , ^ ,
von seinen Brüdern, seinen, Vaterla"" ^ M ^ H
verwies sie alle anf Gott, als die eu'z 9 ^ ^ 6 ^ .4
Glückes. Er wurde zu Naardcn licP ^ t ^ 5
harmonisch ein Leben ab, von dem
des Glückes und Segens ausgeaaw '
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^ N a F a a T ^ ^ ^^ ierung beabsichtigt ferner,
'̂llionen V ? ^ " " " g " l der Höhe von etwa zehn

""zubringe,, '^"^ische Vahnbauten im Reichstage

"ageing. 3°<blcn s t re ik i n E n g l a n d . ) Die
»st sehr ernst.

"halten U,„1 "'""mögend, die Ordnung aufrecht zu
werden Eini^ Ä ' ^ ^ ' ^ dürfte Mi l i tär dahin entsendet
bleute ? s . " ^ l l sind bereits überschwemmt, die
îe GrnbrnN " '" bas Auspumpen des Wassers,
'̂on 15 hj. ^ v " > bestehen jetzt ans der Lohnrednction
., (Die 3 ' " ? " " ber früheren von 10 Procent.
Mfuna ^ ^ V ' ^ ' Ana rch i s ten . ) Die mit der
!"e l,etral>i! ^ ' ^ " " w n r f e s über die Dynamitatten-
l>" beschul , ^nmiission der französischen Kannner

eine Nestimn.nng einzufügen,
^eWchcn K, «.^'^llegen von Explosionsstoffen in
3N. l G e „ 7 7 s ' V " ^ n l Tode zn bestrafen sei.
M,ng erl>^ " n e n k o v ) hat vom Zaren die

geplanten ausgedehnten Noth-
^ lichnie,' '^uvcrnelneut Msail sofort in An-
^ ltasan ein^^ M " ' - General Anenkov ist bereits

(Das ^ " '
'^FenwiM " f i s c h e U n t e r h a u s ) hat den An-

^ ten m i l ^ ^ l m ' g von Diäten an die Ab-
' ^ . ^ ^ ^ g ^ g e n 102 Stimmen abgelehnt.

Hre w ^gesnemMten . !
l l ^ N l t s ^ ^ ^ hat. wie bas unga-
M r n 30m c/""^" ' für die Nothleidenden in Ober-
k?Mm N . ^ ' ü"b Se. Majestät der K a i s e r für
<^>ch Bra, p ' ^ " ^che-Verein 100 fl. und für

fl. zu s, ° schädigten Bewohner von Velkrop
ö' senden geruht.

3 ^ ^ d " . l 7 " ^ ^ g e n S t a n l e y . ) Wie
t«3 ^ Cona ' " ^ " " " ^ ^ ^ " ' ^ Stanley's
ei>,?^ Offi,>ip?/M"w ^gangeueu ehemaligen öster-
>v V ^ s s ' . ! Napoleon L u t s i c gegen Stanley
" l a b e r n d ' ? ^ " ^us Karlstadt in Kroatien,
'" a/ "ber s°:" . "vrschungsreisende Theodor West '
ly^en>vart ^ "^"°m Wahrnehmungen in der Affaire
Vl. . /"" telea.«^. " n L lMc' einen Vortrag hielt,
3 ^ b e s S " ^ ' " t , dass der Process auch auf den
3 ^ w«r n' ^ " h e l o . und auf Frau Jameson
^ ''^ bereif Mehrere Londoner Advocaten
einen!" ""d «H , , ' ' '" die Führuug des Processes be-
°>!ck lasche . , 5 " ' "lie Kosten des Verfahrens aus
s " ^ " "n T,.is . " ' ' ' " " ' " i h " " ' die Hälfte oder

Zugesichert ^! >, ^" fordernden Entschädigungs.

" 3 ^ " 3ran/ ' L ^ chneider), die Gattin des Hin-
lebend S t r a f ^ s ^ " e i d e r - . wurde Samstag früh
< ° 7 K Ä X Neudorf gebracht, um dort die
lichê  ^aodesgerick?' ^" verbringen. Sie verließ das
^ ^ ' l i n q e , / " Gesellschaft zweier anderen weib-
!°ll>c>t, '' ^le drei <?- '^llen Betruges nach Neudorf
l ° l i ° O > Zellenw^"'^"" ' ' " "^cn vou zwei Iustiz-
heiter beider wav ^ ^ " Südbahu befördert. Ro-
^Ren"'^ Mer 2>> ' " Abschiede von« Landesgcrichte

^ "lnge, während ihre Gefährtinnen

Rd^ ' lNer cn.ä' ' ^ " " s Tages hörte ich von meinem
^ ^ M e h r ' . ^ ^ ? Vorziuimer mein Dienst-

""M>>< verhandelte, denen sie

einzureden suchte, dass ich nicht zu Hause sei. Es waren!
offenbar sehr brave Leute, denn sie stimmten mein Lob an.
Das Dienstmädchen seinerseits suchte sie noch zu über-
bieten: ,Iawohl, meine Herren, Sie haben recht. Er ist
ein sehr gnter Abgeordneter; er ist niemals zur Ordnung
gerufen worden!'»

— ( Z u r C h r i s t e n v e r f o l g u n g iu China.)
Die «Times» melden aus Shanghai, das Tsungli-Uamen
habe infolge der Vorstellungen der Vertreter der auswär-
tige» Mächte iu Peking die Verhaftung des Mandarins
Chowhan, den die Verantwortung für die Verbreitung
der gegeu die Ausländer in Hunan gerichteten Schriften
treffe, angeordnet,

— ( H e n r i k I b s e n ) vollendete am vergangenen
Sonntag sein vierundsechzigstes Lebensjahr. Es ist dies
der erste Geburtstag, dcu der Dichter nach langjährigem
Aufenthalte im Auslande wieder in seiner Heimat feierte.
I b s e n wohnt bekanntlich jetzt in Christiania.

— ( D e r Paps t ) assistierte am 25. d. M. der eine
Stunde dauernden feierlichen Verkündigung der Decrete
aus Anlass von drei bevorstehenden Heiligsprechungen und
hielt hiebei eine Ansprache, in welcher er das Leben der
Betreffenden schilderte.

— (E t rusk i sche Gräber . ) Aus Ancona wird
berichtet, dass man beim Errichten einer Batterie auf
dem Fort des Monte Cardetto auf etruslische Gräber ge-
stoßen ist, deren weitere Aloßlegnng sofort in Angnff
genommen werden soll.

— (Amt l i ch . ) Bewerber: «Also es fällt nicht ins
Gewicht, dass ich zwanzig Jahre älter bin als Ihre Tochter ?»
— Vater (Strafrichter, zerstreut): «Nein, das ist kein
Milderungsgrund!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( V o n der k a i s e r l i c h en Fami l i e . ) Erz-

herzog F r a n z S a l v a t o r macht nun schon seit meh-
reren Tagen Spazierfahrten in den Prater. Die infolge
von Influenza eingetretene Lungenentzündung ist gänzlich
behoben uud hat keine wie immcr gearteten Spuren
zurückgelasseu. Erzherzogin V a l e r i e verbringt täglich
vier bis fünf Stuuden außer dem Bette und dürfte Ende
der Woche ebenfalls ausfahrcn können. Das erzherzogliche
Paar wird im nächsten Monate eine Erholungsreise an-
treten. Die kleine Erzherzogin gedeiht ausgezeichnet. Ihre
Majestät die Kaiserin verbleibt vorläufig in Corfu und
befindet sich dort in voller Gesundheit. Sc. Majestät der
Kaiser kehrt zu den österlichen Kirchenfeierlichleiten nach
Wien zurück.

— ( K r a i n i s c h e r Land tag . ) Heute findet die
9. Sitzung des krainischen Landtages statt. Auf der Tages«
ordnuug steheu u. a.: Bericht des Verwaltungsausschusses,
betreffend die Herstellung einer Straße von Podpetsch bis
zum langen Graben; Bericht des Verwaltungsausschusses
in Angelegenheit der Umlegung, beziehungsweise partiellen
Correctur der von Oberlaibach über Altobcrlaibach nach
Podlipa führenden Vezirlsstrahe; Bericht des Verwaltungs-
ausschusses inbctreff der Einreihung der Großlaschltz-
Oblaker Bezirlsstraße in die Kategorie der Landesstraßen;
Bericht des Verwaltungsausschusses über die Petition des
Ortschaftsvermögens - Ausschusses in Sanabor um Sub-
vention zur Herstellung von Straßenourchläsfen zwischen
den Ortschaften Sanabor und Zavetniti; Bencht des
Finanzausschusses über die Vertheilung der aus Staats-
und Landesmitteln bewilligten Nothstandsunterstützungen
im Jahre 1U90; Bericht des Finanzausschusses über dle
Petition des Vinccuz-Vereines in Laibach um Subvention

zu den Baukosten im Marianum; Vericht des Finanz-
ausschusses über die Petition des Centralausschusses der
k. k. krainischen Landwirtschafts-Gesellschast in Laibach um
Subvention; Begründung des selbständigen Antrages des
Landtagsabgeordneten Franz Ritter von L a n g e r und
Genossen, betreffend die Cultur von amerikanischen Reben
in den Pflanzstätten in Stauden, und schließlich Begrün-
dung des selbständigen Antrages des Landtagsabgeordneten
Franz Z u l l j e und Genossen, betreffend die Einreihung
der Straßenstrecken Töplitz-Waltendorf und Töplitz-Unter-
thurn in die Kategorie der Landesstraßen.

* (S l oven i sches Thea te r . ) Ein Rückblick auf
die abgelaufene Saison des hiesigen slovenischen Theaters
belehrt uns, dass auf dem Gebiete der Spieloper und
Operette im Verhältnis zu früheren Jahren eine ziemlich
rege und fruchtbare Thätigkeit entwickelt wurde, die es
uns auch ermöglichte, einen strengeren Maßstab an die
Leistungen der Mitwirkenden zu legen. Wir geben es
gerne zu, dass die befriedigenden Vorstellungen gegen die
minderwertigen in der Mehrzahl blieben, denn die meisten
waren durch deu Dirigenten Herrn G e r b i c mit Um-
sicht und Fleiß einstudiert, und boten im allgemeinen die
Solisten Herr B u c a r , Fräulein Danes und Frau
G e r b i c in zusagenden Partien tüchtige Leistungen. Der
kräftige und stimmbegabte Chor trug wesentlich zum Ge-
lingen des Ganzen bei, und auch das Orchester verdient
umsomehr Anerkennung, als es sich meistens mit nur
einer Probe begnügen musste. Das gegenwärtig un-
vollständige Opernensemble — es fehlt der zweite Tenor,
der Vass, der Bariton, die Altistin u s w. — zwang
leider häufig die Solisten zur Uebernahme von Partien,
die weder ihrer Individualität noch weniger aber ihren
Stimmitteln entsprachen. Die unabweislich nothwendige
Completierung des Opernpersonales in der künftigen
Saison wird hoffentlich die Sänger und Sängerinnen solcher
Opfer und die Kritik der gewiss unangenehmen Pflicht
entheben, ein ungünstiges Urtheil über diese erzwnngenen
Opferleistungen fällen zu müssen. Das hiesige Publicum
ist sehr bankbar; umso größer daher die Verpflichtung,
durch uuausgesetzte Arbeit die Vollendung anzustreben
und wahrhaft bildend und veredelnd auf dasselbe einzu-
wirken. Welche Aufgabe der unabhängigen Kritik unter
solchen Verhältnissen erwächst, erhellt ani klarsten aus
dem folgenden Ausspruche eines berühmten Mnsiktrititers:
«Das große Publicum, dem heutzutage mehr denn je ge-
diegene musikalische Nildung noththut, kann nur durch
eine gewissenhafte Kritik auf die rechten Psade der Knnft
geführt werden. Den Künstlern aber sei die Mahnung
ans Herz gelegt, dass nur dem das Lob nützt, der den
Tadel zu schätzen versteht.» ^

— ( S t e u e r z a h l u n g durch die P o f t s p a r -
cassen.) I m Abgeordnetenhause ist wiederholt der
Gedanke angeregt worden, die Zahlung der Steuern im
Wege der Postsparcassen zuzulassen. Die Regierung hat
diesen Gedanken principiell als einen durchführbaren erkannt
und ist demselben näher getreten. Der Director des Post«
sparcassenamtes, Hofrath Ritter v. W a c e t , hat über
diesen Gegenstand ein ausführliches Expose' ausgearbeitet
und dasselbe dem Handelsminister vorgelegt, welcher es
an das Finanzministerium leitete. Das Project des Hof-
raths v. Wacek, welches die facultative Steuerzahlung
durch die Postsparcafscn zum Ausgangspunkte nimmt,
zeichnet sich durch Einfachheit und leichte Durchführbarkeit
aus. Danach wäre für jedes einzelne Steueramt bei der
Postsparcasse ein eigenes Conto zu eröffnen. Den Steuer-
trägern soll es gestattet sein, die directen Steuern im
Checkverkehr der Postsparcasse zu bezahlen. Hiefür werden

,. Hsn. ^5>nvon DrmauoS «alldor.

^ T ' ? dem m ? ' ' ""s sie plötzlich auwandelte.
> m sie. N " "L 5 " " " Geliebten gleich zu thun,
Zollte ̂ e u s t a l ^ ^ '." leicht, seine Leidenschaft von
«, Gf s Iwter Rain. >" " ' ^ " " 5" übertragen, so
^ ha > M a c h e n d nicht zurückstehen.
> > 7 ' b i s h e ^ i ^ 3"'"'sse sch"" lange den Hof.
^ b e o > s e i lw?b le Bemühungen des «alten

^ 1 " ' "°""ie, g"acht und ihn
M ier« b/l. Der 'm ?"aenblicke schien er ihr gar
Kffe "s stark ' G r a f zählte erst fünfzig Jahre.
^ i » e . ^ verlebt,,"^"te Kopf- und Barthaar. die

Gesichtes, se ne nach-
,i ' ^ ^ i n e ^ E k k l ^ V " ' ")n allerdings

l '9 '""" 'bl ich, stnher-
^ - I>n "b hübe n,,^V"bcm waren canarien-

"d'N cn^"geu w ^ h a t t e n ans Chaugeant-

^ ' ! l d V?"e A i n V " ^ " ' ^ dich letzten
^ , i n ! ^ s ma,?1 ̂ " "'d Fchl'er " " l i nden
"H l > ( 5 . > ' fassen n ben Kern und nicht die
V l a m ° ^ ' W i o " ^ Sle bemühte sich red-
A > r d U"'̂  WM?" s"W. U"d seine Comloisien
> "'. «7 ^ ^ p " ä ) flocht,
^ N < , ^'e Tbe /. s " ' l " l"nnte es nicht

^ i.n > d >md ? H7 ftch doch stets von
">U'd,r H " ' s c " zuwandte und ihre

"ach der Kan.inecke wanderten.

Die zuerst munteren, beinahe übermüthigen Ant-
worten der Comtesse wurden zerstreuter uud emstlblger.
Gruben erhielt schließlich gar keine Erwiderung mehr
anf feine Fragen nnd wurde aufmerksam. Er hatte
bald den Grund der seelischen Abwesenheit semes
schönen jungen vi»-k-v,3 gefunden. ^ . „ ,

«Prinz Raimund und die Barouesse Merville!»
sagte er leichthin. «Ich denke, wir haben nächstens eme
Verlobnng in Aussicht.» , , , . ,

«Glauben Sie? Wenn Ihre Durchlaucht es zu-

gibt!»
Gruben lächelte diplomatisch: ..
« O < juc f o i n l n e V 6 u « , ä i k u v e u l . . . I m a l l «

gemeinen ein recht zntreffcndes Sprichwort; wenn aber
Raimund etwas wirklich w i l l , kehrt es fich nm: l<6
(nit; mlm^ieul- voul, (lieu v6ul, meine Gnädige.»

Die Gruppe am Kamin löste sich auf und gieng
auseinander. Die Comtesse hielt nicht länger an ftcy.

«Ich ninss einmal nachschauen, wie F r a n c s jem
Amt versieht,, sagte sie und schlüpfte davon. Gruben
schaute ihr lächelnd nach. ..

«Auf dem besten Wege!» murmelte er vergnügt
und beobachtete weiter. Er kannte die Welt nnd dle
Menschen Die Herzensgeschichtc der Comtesse war ihm
nicht nubckannt geblieben; er bemerkte ihre Qnalen,
ihre Unruhe am heutigen Abcnd und zog daraufhm
seine Schlüsse, auf denen wiederum seme Plane
basierten. ,

Währenddessen lichtete sich allgemach der Nrels
um Prinz Raimund und Francisca. Die neuesten, m,
Atelier Adele aufgenommenen Photographien der Pr in-

zeffin Sabine wurde» herumgezeigt, und die Höflichkeit
gegen die Dame des Hauses erforderte, dass man den«
selben sein ungethciltes Interesse zuwandte nnd sie
eingehend kritisierte. Auch Francisca hielt eines der
Bilder eine Minute in der Hand und betrachtete es
zerstreut.

I n dem Augenblicke, als sie es weiter gab, be«
gegneten ihre Augen denen der Comtesse I rma Elmen-
reich und ein Blick des glühendsten Hasses traf Fran-
cisca.

Francisca erbleichte; ein eigenes, erkältendes Ge-
fühl überrieselte ihren Körper. Sie wandte sich noch
einmal zurück nnd sah wieder in die braunen großen
Mädchenaugcn, die sie mit einem unheimlich drohenden
Ausdrucke anstarrten Was bedeutete das? Warum
blickte die Comtesse sie so feindselig cm?

M i t diesen Fragen beschäftigt, legte sie automatisch
ihre Hand auf Prinz Raimunds dargebotenen Arm
und folgte ihm mechanisch. Er führte sie in den durch
eine Glasthür mit dem letzten Salon verbundenen,
schwacherlenchteten Wintergarten. Schweigend, jeder mit
seinen eigenen Gedanken drschäftigt. schritt das schöne,
stattliche Paar nebeneinander her. Francisca grübelte
vergebens darüber nach, wodurch sie den ihr unerklär-
lichen Hass, welchen die Mienen der schönen Comtesse
anssprachen, hervorgerufen haben könne. Den Prinzen
dagegen bewegten Empfindungen ganz anderer Art. Er
beabsichtigte, die lange von ihm ersehnte Ei,t,cheldung
herbeizuführen. Das Aand, welches ihn bisher äußerlich
an I rma gefesselt, war gelöst.

sssm tfchung folgt)
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eigene Steuer-Empfangs- und Erlagsscheine ausgefertigt,
welche gleich den sonstigen Drucksorten der Postsparcassen
sowie den Briefmarken, bei den Postämtern, Tabaktrafiken
und anderen VerschleWellen erhältlich wären. Diese
Scheine würden dem Zwecke gemäß ausgestattet sein und
die Bezeichnung der einzelnen Steuergattungen enthalten,
sowie die Bezahlung der Steuerraten ersichtlich machen.
Diejenigen Steuerträger, welche bereits Mitglieder des
Checkuerkehrs der Postsparcassen sind, können die Steller
dnrch einfache Gut-Lastschreibung im Checkverkehre ent-
richten. Es liegt auf der Hand, dass diese Art der
Steuerzahlung für die Steuerträger eine namhafte Er-
sparnis an Zeit und Kosten bedeuten würde.

* ( S e c t i o n «Krain» des Alpenvere ines. )
Der gestern in den Räumen des Casino abgehaltene
Vortragsabend der Section «Krain» des Alpenvereines
war sehr gut besucht und haben an demselben auch zahl-
reiche Damen theilgenommen, Der Obmann der Section,
Herr Dr. Emil Bock, machte zunächst die Mittheilung,
dass der neue Gauverband in Veldes bereits factisch ins
seben getreten. Zu der vorgestern in Hudoverniks Gasthause
dortselbst stattgefundenen ersten Versammlung des neuen
Gauverbandes hatten sich mehrere Mitglieder sowie der Aus-
schuss der Section «Kram« eingefunden; da auch die Betheili-
gung seitens der Mitglieder des Gauverbandes eine rege war,
verlief die Zusammenkunft in der animiertesten Weise. Zur
Ausstellung gelangte ein neues Wert desbortigen Photographen
und Geoplasten Le rge tpo re r , ein Relief der nörd-
lichen Umrandung des Quarnero. Der Obmann sprach
schließlich die Zuversicht aus, dass der Gau die Mutter-
section «Krain» wacker unterstützen werde. Sodann hielt
Herr Dr. Friedrich S u p p a n den angekündigten Vortrag
über seine "Wanderungen in Gottschee und an der
Kulpa», Der Vortragende schilderte in fesselnder Weise
die Schönheiten des Gottscheer Landes und drückte die
Hoffnung alls, dass auch dieser Theil Krams, sobald er durch
den Ausball der Nnterkrainer Nahn dem allgemeinen Touristen-
verkehr näher gerückt sein wird, einen regen Fremdenbesuch
zu verzeichnen haben werde. Die Vorbedingungen hiezu
seien in reichlichem Maße vorhanden. Der Vortragende
erntete für seine Ausführungen lebhaften Beifall. Während
des Vortrages circulierte eine große Anzahl von ge-
lungenen photographischen Aufnahmen aus Untertrain,
welche Herr Lergetftorer aus Veldes der Section über-
mittelte. Die Bilder sind verkäuflich und im Geschäfts-
locale des Herrn Kirbisch um 40 kr. per Stück erhältlich.
Am nächsten Vortragsabende wird Herr Professor S i m a
über die «Nillichgrazer Dolomiten» sprechen.

* ( C a s i n o - V e r e i n s a b e n d . ) Am vergan-
genen Samstag fand eine Casino-Bereinsunterhaltung
statt, welche dem ziemlich zahlreich erschienenen Publicum
durch eine äußerst gelungene Dilettantenvorstellung einen
angenehmen anregenden Abend bot. Zur Aufführung ge-
langten die drei amüsanten Einacter «Trotzköpfchen > von
Meyer, «Sie hat Talent» von Hildeck und «Vor der
Aallpause» von Schwab-Linden, in welchen mehrere
Damen und Herren der Gesellschaft ihre schauspielerischen
Talente in überraschender Weise zur besten Geltung
brachten, da sie mit einer Verve mimten, die selbst rou-
linierten Bühnenkünstlern zur Ehre gereicht hätte. Hiezu
kam noch eine sorgfältig vorbereitete geschmackvolle I n -
scenierung, so dass der reiche Beifall der dankbaren Zu-
hörer vollkommene Berechtigung hatte. Die nächste Ver-
einsunterhaltung, deren Abhaltung nach Ostern in Aus-
sicht genommen ist, wird einen «Ronacher-Abend» mit
reichem Programme, das viele Ueberraschungen bergen soll,
bringen. .1.

— ( D a s N u c h der E r z h e r z o g i n S te fan ie )
wird in den nächsteil Wochen erscheinen. Es enthält die
Schilderung von Lacroma, jener Insel, die Erzherzog
M a x , gleichwie Miramar, zu einem so traulichen Heim
zu gestalten wusste. I n dem Werke der Kronprinzessin-
Witwe heißt es darüber wörtlich: «Mit zartem Ver-
ständnis, sinnigem Geschmack, mit derselben Raschheit,
als dieser edle Naturfreund (Max) auf den Scoglien von
Punto Grignano die Feengärten von Miramar hervor-
zuzaubern verstand, verwandelte er auch die Felsenriffe
von Lacroma in ein Pflanzen- und Blütenparadies und
schaffte sich aus den Ruinen ein entzückendes, trautes
Heun, einen ungestörten Zufluchtsort, ein wirtliches «du«n
wt i ro . , das, wenn die Stürme noch so toben, ihm
Freude, Friede, Genuss bot,. Das Werk der Kronprinzessin-
Witwe umfasst im ganzen mehr als 40 Seiten Groh-
quart. lst prachtvoll ausgestattet und mit vielen Zeichnungen
vom Wiener Marinemaler A. Perto versehen.

— ( R e g a t t a i n P o l a.) Für die erste Regatta
des k. und k. Yachtgeschwaders an, «. und 9. April in
Pola dürften sämmtliche Concurrenzen recht gut bestritten
sein. Anlässlich der Regatta finden zu Pola auch ver-
schiedene Festlichkeiten statt, darunter eine «Reunion»
an Bord eines Lloyddampfers, auf welchen» hiezu elek-
trische Beleuchtung installiert wird, Bezüglich der nach
Trieft, beziehungsweise Pola verkehrenden Separatzüge zu
sehr ermäßigten Preisen wird nächstertage das Nöthige
veröffentlicht werden.

* ( M i t deni Messer.) Am verflossenen Freitage
zechten im Ahlin'schen Gasthause in Zirklach mehrere
Burschen, welche wegen einer Geringfügigkeit in Streit
anriechen, aus welchem eine Rauferei entstand, wobei der

Bursche Andreas Stem? aus Oberfernig nicht weniger als
sieben Stichwunden erhielt und großen Blutverlust erlitt.
Der Thäter wurde von der Gendarmerie arretiert und
dem Bezirksgerichte in Krainburg eingeliefert. —c i .

— ( S e l b s t m o r d e ines G e m e i n d e r a t h e s
i n F iume. ) Am 25. d. M. hat sich in Fiume der dor-
tige Agent der Versicherungs-Gcsellschaft «Phönix», Anton
B o l f , durch Erhängen das Leben genommen. Herr
Bolf, welcher im 44, Lebensjahre stand, war Gemeinde-
rath von Fiume. Eigene Kränklichkeit, der Schmerz um
den Verlust seiner Gattin und die Kränklichkeit seines
7 jährigen Söhnchens sollen den angesehenen Mann in den
Tod getrieben haben.

— ( P r o m o t i o n . ) Der Secundararzt im hiesigen
Landesspitale Herr Josef Ra tez wmde diesertage an
der Grazer Universität zum Doctor der gesammten Heil-
kunde promoviert.

Neueste PostI
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Prag, 28. März. I n der Ausgleichscommission
sprachen heute die Iungczechen Dr. Herold, Dr. Julius
Gttgr und Trojan, der Altczeche Fisera, der Groß-
grundbesitzer Graf Buquoy und der Deutschliberale
Hallwich. Der letztere griff den Großgrundbesitz an,
dessen verclausulierte Erklärung demselben das Ver-
trauen der Bevölkerung verscherzt hätte, tadelte die Er-
klärung der Regierung als überaus zahm und forderte,
dass die Regierung selbständig mit der Neuabgrenzung
und NeuerrichtlMg von Gerichtsbezirken vorgehe. Graf
Buquoy betonte, der Großgrundbesitz wirke dahin, dass
keiner Partei ein Unrecht widerfahre und halte ndch
heute fest an dem Ausgleiche, vorausgesetzt, dass beide
Volksstämme zustimmen. Die Sitzung wurde sodann
abgebrochen.

Troppau, 28. März. Landesausschnss - Beisitzer
Advocat Dr. Emil Rochowanski wurde heute mit 24
von 30 Stimmen zum Bürgermeister der Landeshaupt-
stadt Troppan gewählt.

Berlin, 28. März. I m Abgeordnetenhause erklärte
Ministerpräsident Graf Eulenburg, mit Rücksicht auf
die durch das Schulgesetz hervorgerufenen schroffen
Gegensätze und da ein befriedigendes Resultat jetzt nicht
zu erwarten sei, verzichte die Regierung auf dessen wei»
tere Berathung und behalte sich vor, auf diese An-
gelegenheit zurückzukommen.

Paris, 28. März. Unter den Fenstern der Gen-
darmerie-Kaserne zu Ivry bei Paris wurde eine mit
eiiler halbverkohlten Lunte versehene Röhre aufgefunden,
welche Stoffe enthielt, die eine furchtbare Explosion
herbeiführen konnten. — Es ist festgestellt, dass die
Explosion in der 3!ue de Clichy durch Zerspringen
einer mit drei bis fünf Kilogramm Dynamit gefüllten
Büchse verursacht wurde. Die Polizei glaubt, Raoachol
sei der Urheber der Explosion.

Paris, 28. März. Die große Beunruhigung in
der Bevölkerung findet in den Blättern Ausdruck, die
durchwegs constatieren, dass die Situation sehr ernst
sei. Viele tadeln die Regierung wegen Mangels einer
energischen Action.

Angekommene Fremdes
Am 27. März.

Hotel Stabt Wien. Professor Prix; Friedrich, Stun» u. Engel,
Kflte.; I tern, Milz, Moor, Ritschel, Hanseli u. Kawan, Neis.,
Wien. - Petschauer, Reis., u. Auierone, Kfm., Trieft. —
Kobal, Bezirlsrichter, Teno^ie. — Fechtl, Agent, Klagenfurt.
- Durchlaucht Fürst Porci, Privat, Spittal. — Globoönil,
Notar, Krainburg. — Heller, Neuötting. — Mitolaschea, Reis.,
Sternberg,

Holel Elefant. Hügler. Mcdiciner; Henkel u. Lustig. M e . , und
Tschmtl, «w<I, ,.1>il., Wien. - Groß, Schlosser, u. Eder, Ver-
treter, Graz. — Grazer, Klagenfurt. — Hübl, Kfm., Olmütz.
Plamnc, Savenstein. — Leder, kfm., Reutlingen. — Soncnberg.
Kaufn,., Tschalathnrn. -- Walland, Holzhiinbler, Gonobch. —
Raman, Ingenieur, Fiume. - Cargnell», Trieft. — Mayer,
Gürz. — Zuzel, Ingenieur, Krainburg. — Smole, Privatier
s, Frau, Lichtenwald. — Homan, Nadmannsdorf.

Verstorbene.
D e n 27. M ä r z . Theresia Sulovic, Stadtarme, 79 I . ,

Karlstädterstraße ?, Schlagflufs. ^ Helena Ienlo, Maurers-
Witwe. <55 I . , Karlstädterstraße 24, Lungenentzündung. - Anna
Gril . Arbeiterin, 39 I . , Chrüngasse 1«, Lungenentzündung.

I m S p i t a l e .
D e n 2 3. M ä r z . Michael Mehal, Inwohner. 70 I . ,

Altersschwäche. — Maria Alic. Arbeiterin. 1« I . , Tuberculose.
D e n 25. M ä r z . Franz Tortar, Schreiber, 23 I . ,

Luftbrust.

> Z ! zzZ! ft ̂  ^ s

' fATVlg^^^TM^I 9^0 SW.' schwach' ' " Neäen—!"""""
2» 2 . N. 735 1 N 2 TW. Zwach bewölkt ^ ' ^

9 . Ab. 733« 9 0 EW. schwach theilw. heitec ^ e «

^ s / ? " 3 ^ " " ^ ^ ^ " ^ ' ' ^ ' ' ' l°Nsüber trübe, abends
Heilwelse An hei erung - Das Tagesmittel der Temperatur
'1 7°, UM 3- l i ' uder dein Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Na g l^ ö.

<FrühjahrH.Mode I8»2.> Die
G. Hennebeig in Zllrich schreibt
Charakter unserer diesjährigen Mode ist: Street! ^ ^„5
ganz kleine Effecte in Ttreublünichcn oder M ' ? , M > M
Figuren. Den ersten Platz nehmen wieder bcdrnale'^ ' ^
lardsstoft'e ein neben bedruckten einheimische ^a"» .,^,^>s.
Surahs, sog. Nongeants, die sehr viel bestellt worlM, ^,<
dies ein vollständig neuer Artikel, der die 'Nt"'^' " hHt
verdrängen soll — beide Gewebe treten nun vor ^ ^
Instanz: die Damenwelt - sie soll entscheiden, ' " M ' ' ,^.
filr die Zukunft die Führung übernehmen wird! H twsü , ^
lards sind preiswerter, Nongeants müssen "> v^v .M'?
theuren Qualitäten disponiert werden, um ste U " illei>5 ^
können. I n gestreiften und tarricrteu Sin'ahs. / ^ _ ' M<
fetas ?c. sind wirtlich ueuc Sache» nicht geinacht m> ^ ^ »
dem werden sich gerade diese Seidenstoffe llic E ' ^ M ,̂ '
lassen und immer wieder, in den nenesten ^ u l ^ M
gefertigt, als verhältnismäßig einfach aber d»rw ^iW >
ihren festen Platz behaupten. Paris hat " ! " > " " ' . ^ l ,
Changeants bestellt uud zwar in Taffetas ! > " " " . loiniüe" "
Surahs für Damenlavallieres, die wieder m A"0o^ .,̂  ^ M
mir breiter uud länger als vor circa 10 Jahren! ^M
bald die Cachenez verdrängen, da sie fescher smd- „ ^ >F

Damaste, schwarz und farbig, in llemel' ^ ' ^ ^
Streifen. Moire Antique, zwei- und dreifarbige V a ' M , ^ ^
ein- und zweifarbige Peckius, Satins merucilleiG <? . ̂  M
lards. Nrmurcs, Nengalines. Satins Tuchesse, v " . ^ ^
Cr.'pe de Chine, Failles f r a n k e s , » w s ^ ' „ ft ^
zahllosen Combinalionen nnd Farben bestellt >"" yM!" ,,,
jeder Geschmack befriedigt werden tanu. Bevorzug^ ̂ ^ ,t̂
sind: ^ l i« , lioi^o, !»!li,)ti-aj)s, t>.'ll«u, oloct'ia ^^ «ss,sf,lfuil̂ ^ .
grünlich blaues electric) iu den verschiedensten " ^ ^ « ^
in yell: gelb. rothl ichli l la. gelblichnilgriin, " ' " a,,z s " ^
satien Nuancen. Großer Lu^us wird getrieben »n » ^ M
Uuterkleidern - die .schwersten Stoffe werde» 0^ ^ t " "
— ebenso füttert man jetzt die seidenen Noden >'' ^ ie le "^ ,
Faille, um beim Gehen das knisternde N a u s c h e n ^ ^ - . ^

A u s w e i s
Über den «r<, i !d l<b^

Geschäflsstand der l . t. priv. wechselseitigen ^ «
Veisicherünstsanstalt in Graz

mit 29. Februar I » ^ -

I. Oebäude.Abtheiluug: 1l)0.«23 Thcilnehmer, ^
bäilde. 151.962.908 fl. Versicherungswert. ^4«»"

II. ' Hs,
Guldeu «ersichcruugswert. . . . i „ l , !>l ̂

l l l . IpiegelglasAbtheilung! 357 Versicher>,l,aM»r
Versicherungswert. ,

I. Gebä'ude.Mlheiluug: Zurrlaunt in 3.'l Schade ̂  Zch»
Gulden ()2 kr. Schabenvergiitiing. Vl'"de»l , ^
fälle 1099 si. 14 tr. Schadensumme. . . . ^ „ M "

II. Mobiliar<Abtl)eilung: Zuerkannt in « 5")"" ^̂ ,
Gulden 73 lr. Schadenvergütung. ^ .ndc»^ ! ! ^ >̂

l l l . IpiegelglasAblheilung: Zuerkannt '» ' '^ '^de«!^
«5 tr. Schadenvergütung, pendent für ' ^
Ichadensnmine.

mit 3 l . December 1891: 1,tlli<>.8!>« l»-
G r a z <m Monate März 1 «92. ^

(Nachdruck wirb n i c h t h o u o r i e r t ^ ^ ^ ^

W Für die zahlreichen Beweise der T h e ' ^ M >
W die uns die Anverwandten lind ssreunoc ^ > ! ' »
M des Ablebens unseres Gatten. Valers, bcz'l 1 »
W Tchwicger« und Großvaters, des Herrn

> Franz Oreschek
M Kallfinaniies und Realitätrnbes'h" ^

M bezeigten, für das Ehrengeleite zur lehl" ^ e » ' ! ^
W für die prachtvollen Kränze und dem i. ' ^hc l ,^ .
M Gesangvereine «Ljubljana, für be!!"' ^„„li!"
M Traucrgesang sprechen wir hicmit UMt
M Danl aus.
W L a i b a c h am 26. März 1692. >

> Die t rauernde /^^^

» Danksagung. ,
W I m tiefsten Schmerze über den V "
^ innigstgeliebten Tiichterchens

» ONsaveth ^„„,,
D sprechen ivir allen werten ssreundcn '>n Z, ftl ,̂ .
M für die trostenden Worte " n i B " ' " lchte
M schönen Kranzspenden uud sin l»a ^̂  aus.
M unseren wärinsteu lind herzlichste»
> Die trauernd 6 U ^ ^
> Nloi« und A n t ^ ^ M

^ ^ ^ " l,"̂
Die i>. <.. ^ " " " " ^ e l c h " ' , ^ i '

«Oaibacher Zeitung», ^ ^ „ l i t e '«jL
Abonnement mit diesem . ^ " M ^ *>'
werden höflichst ersucht, d " ^ e u I /
numeration?>^<F»tt-^^^ ,, ̂ r l " '
die Expedition uuunterl»roll)e'
zu können.



^ H r M u n , «r, 7,, 588 Ü9, Mir , 1882,

Course an der Wiener Börse vsm 28. M ä r z 1892. «°<» dm, »«me»,» «°ui«t,°ue

z«, » » ' '""st ' 1«! — l82 -

' ^ - ^ ^ " ° W. 18750 ill» —

Veld ware

Gn»ndentl.'Gbllllationtn
(für lO0 fi, E M . ) .

5"/„ glllizische 104 »0 105 —
5"/„ mährische — — — —
5"/n Kral» und Küstenland . . —'— — —
5"/„ nieberüsterreichische . . . 109 — I I « —
5°/„ steirijche - - - - ' -
5°/o lroatlsche und slavonische . 105 — 10s —
5°/„ siebenbüralsche , . . . —-— — —
5"/„ Temese: Äana! . . . . —'— — -
.V/n ungarische »5'40 »3 40

Andere üssenll. Snlehen
Dmiau-Rcg.-liose 5"/„ 1lX> st. . 128 — 123 -

dto, Anleihe 1U78 . . 105-50 106'50
«lnlehen der Stab« Vvrz . . I I I — — —
Nnlehen d, Stabt«emei»de Wien 105 25 10« L',
PrüM'Nnl. b, Vtadtgem, Wien 15? — 15« —
vor!» nbau Anlehen verlo«, 5"/„ »825 M 25

Vfllndbrlefe
<sür 100 fl,),

Bobencr. allg. Ost. 4"/„ G. . . I I ! , 50 IIS t>0
dto. dto, 4>/,°/», . . 100 S« 10160
dto. bto. 4°/, . . , SS 15 »S 85
dto, PräM'Vchuldverschi. »°/° 11120 I I I 60

Ocst. Hypotheleribanl in j . 50"/» SS — SS 50
Oes». una, «anl Verl. 4'/,°/« . IN<l— l !«50

detto » 4°/„ . . SS 70 100-20
bettn 5,0jähr, » 4«/„ . . »»-70 100-20

Prioritll<»'Gbliga!ionen
<sür IW fl,),

fferdlüandl-Nordbahn <tm. 188« »»10 100 10
Galizlschc ttarl°Lub«lg-Vahn

Em. 1881 300 fl. E. 4»/,°/« . »» »0 100 30

O«ld war,

Oesterr, Norbwcstbahn . . . 107— »07 b<>
Staatsbahn 195-7» 18« i<5>
Sübbllhn ^ 3»/n 138 2Ü 12« 25

» 5 5°/, l is.bn 120 6s'
Uno..°«llllz. Nahn 102 ?5 103 75

Diverse Los»
(pei Stück),

«kreditlose 100 fl I«8«5 — -
«tlar^Lose 40 fi 5 5 - 55V0
4"/„ Donau'Dampfsch, IM! fi. . 124 — 12« —
Ualbllcher Pr«m,«nleh, 20 fi, »«25 32 7.'.
Osener Lose 40 fi « 2 5 — -
Palfit, Lose 40 ft 5» »5 »»'75
Nollien Kreuz, 0st,«es,v . I 0 f l . <? « »?»"
»lubl'Ipl, «ose 1» fl »4-— — ' ^

Talm llose 4<> fi »2-— » 1 -
2 t , »enoi« Lose 40 fi, . . . 5»-- «ü "
Walbsteiü «ose 80 fi 3/50 88 50
Windisch Vrüh «°s, »0 fi, . , ««'-
Vew, Sch,d,3"/„Präm, Schuld'

velschldeiBobenrieditanstalt »»ö" » < " '

§ank»Acti»n
(per Stück),

«l!gIo0st,VllNl200fi,«>"/«<i, . 148-4« 148»)
Vankvere!». Wiener, 100 fi, . I I ! »0 112-40
«bei-, Äüst, «st,, 200 fi, 3 , 40°/„ »SS — »7l--
lt lbt. Ans«, s, Hand, ll, G, ILNfl. 3NU 75 310 ÜÄ
llreditbanl. «Ng. ung,, 200fl, . 344-L«!345'«k
Depositrnbanl, «llg,. 200 fi. . 200 75 20! 75
<t»c°mpte Ve!,. Ndl-Kst,, 500 st, «30— »40 -
Vlr0'U,!Ias1enl>,, Mener20Nfi. 2I>»-— «12 —

HUpothelenb., «st. »00 st ^»°/,V. ? , - . ?!>--.
Lüuderbanl, bst, L0« f!. V. . . »o« 50 204 —
Vesterr.-ung, »anl « ^ "< . . 97» — »«5 —
Unlonbanl 20« fl 235 - 235 50
Vertthribanl, «llg., 140 . . 15» 50 i«o —

Aclien von Transport«
Unternehmungen

(per Stück).

«lb«cht«Nat,n »00 fl. Silber . »0— »0 >>"
«lls»lb-Fluman, «ahn 200 fl, T. 203 25 «04 lü,
V«hm. Nordbabn 150 fi. . . I?» 50 18» 25

» Westbahn 200 fl. . . 351 — 3ä1 25.
Vuschtiehrabtl «is. 500 fi. «Vl. ,10b 1125

bto. <!it. l l.) 200^1. . 435 — 43« —
Donau > Dampfschlfffahrt« Ves.<

oestcrr. 500 fi. «W, . . . 325— 3ü? -
DrauMs, (N, Db,'Z,)20v st, V. 20175 »OL 85
Dur-Vobtnb.Vis-V. 200 fi, L. 54» — 54? —
Ferb<nanb«-Noldb, 1000N, I M , «817, 2887.
Val, llarl-Lubn». N, 200 fi, «Vt. 210 50 211 5»
2nnb.' Iztnww.»Illss»,»Visen»

bahn'Vesellsch, »00 fi. «3. . . 245 - 24k —
2lot,b,est.»un«.,Ti<rft500st.VW. 38« — 8«» —
Oestrrr. Nordtvestb, 200 st. Sllb. 20!» — 210 —

bto. (lit, U.) 200 si. T. . . « 9 — 22»t0
Prag«Dulrrlisenb, I50st. Vilb. »350 «4 50
Ltalltltllenbllhn 200 ss, Tllber 28., 5« 28! 50
Vübbahn 200 fi. Silber . . . 85 its,z 85 75
Lüd-Norbb.Verl,. «. 2<«> fl,«M, 1835», 184 5«
TrllMN,»y-Vts,,Wr.,I70fl. ». W. 238 50 238 50

. neue «Sr,, Priorit«».
«lctien 100 fi »25« »35«

Un«,°aal»z. lNsenb. 200 st. Vllber » « — ll02 —

Velb Ware

Ung. Norbostbllhn 200 fi. Gilbn 1»» 50, 2««» «>
Un».Wtftb,(Rllab-<»ra,)200st.O. 200 50 2«! 50

Industrit-Actien
(per Ttück).

Vauges., «Ill«, vest,, 100 fl. - lOVb« »W'ÜU
«gybirr Visen, und Ltahl ' Inb.

in Wien 100 fl ? » - 81' —
Ei!rnbabnn>,-«f<ha,, erste, 80 fi. 1 0 1 — 108 —
«tlbemühl. Papierf. u. «..«. 45 50 4« —
Liesinqrr Brauerei 100 fl, . . z<« . . »7 —
Montan - Gesell.. Sslerr.' alpine «2 10 «2U0
Präger ltisen Ind.-Ges 200 ft, »«« — 3«!» -
La lgo- Iar j , Sleinlohlen «0 fi. »20 - «2« —
«Lltlügelmühl', Papiers. 200 fi. 1^8 — ,»» —
«Eteyrermiihl»,Papiers.u,V'«. l»» 50 140 5«
Triwiler Kllhlenw.-Gts, 70 fi. . , 7 0 — 1 7 2 ' -
Wassfns.°<».,0est.!nH!lenI00fi. 40, — 4«>» —
Wagaon-Ltihanft,. Nlla, in Pest

80 fi »5 — »6 - -
N r . Vaugesellschaft 100 fl. , , 8 4 — »5 »5
wleneibergerZieacl'ActltN'Ges. «4« — 24« 50

Devisen.
Deutsche Plühe 58-07. 5« 20
London 118 70 11» »0
Pari» 47 12. 47-2i

Dalulen.
Ducaten ü »1 5 K»
20.Franc«-Vrücke . . . , : »42 »48
Deutsche «eichsbanlnoten . . 58 07» 58 12
Papiei-Rubel l 1»«,! »^»
Ztllllenische «antnoten (100 L ) 4 ü « j 4b/"

hofftet, de«f Us s S h l e " s i d l anKenchm
fi>^hte|eil

m * l s Schulfreund allgemein
^ o f * * u £ 2 R u d o l f * ö n l &'
»olÄ«geHHÄ* t e i l p l n Laibaoh, für
V )>ml t l '

C Zuwendung einer wert-K"aSSerunR ( 2 r i g e 8 l 0 p s t e r Vö*el 7'ur

W n S ^ l e «„f e h;. I I I l t l e l d e r h i e s j g e n

H te" Dank , d l e s e m Wege ihren

S i ! ? ? " und Knabenschul-
'*• borgen a.d. Südbahn

^ t ^ ! ; i a n u
A a t ^ ' ^ternell,

* < F Ä * J H würze
«*n c H o l z e r L a l b a o h

^ - — - . - _ (848)

Anzeige
„Empfehlung.
^ÄVuV^Pt'blicmnundden
S i k , • MÄr?. au i g e n Kenntnis, dass

N ? u '"I neue^f garten P.T.Gäste,
pNen)

S?hftöke1T\„VvCal dasselbe Ver-
? e u 2 l l a l ^ , i n d , r 1 ( i h e s s i e mir bisher
* V d P^nÄnl.'«»«auch hier stets für

«edienung besorgt sein

^ e i Wagen

UÖfiü---'**»>») e l m p o«tamte
^") 3^:3—- (laiat) 3-1

«»„,. . «tt, «1«,

D l ^ ^ I I ^ ^ l u n der zufolge

FeilbietungsprotokoNes vom 26. August
1890, Z.' 3810, von Dr. Johann Pi-
tamic um 99 fl. 99 kr. erstandenen Rea^
lität Einl. Z. 1N2 der Catastralgenieinde
Loze unter Zugrundelegung des früheren
Schätzungsprotokolle, uud der früheren
Fcilbietungsbcdingnissc, nnd zwar auf Ge-
fahr und Kosten des genannten Erstehers
bewilligt uud zur Vornahme derfelben
die einzige Tagfatzuug auf den

2 i ) . A f t r i l 1 8 9 2 ,

vormittags 10 Uhr, mit dem Beisahc an^
geordnet, dafs diese Realitäten hiebei
auch uuter der Schätzung hintangegeben
werden.

K k. Bezirksgericht Wippach am 4ten
März 1892.

(1186) 3 - 3 Nr. 3814.

Curatorsbestelluttst.
Vom k. l. städt.-delcg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht:
Ueber die Klage der Generalagentschaft

in Graz der uug. - franz. Vcrsicherungs-
Actiengesellschaft(Franco-Hongroise) gegen
Niko Brezovi?, früher Grundbesitzer in
Draslovii- Nr. l>, ,,<:!<,. 4 fl. 35 kr. f. A.
wurde dem lctztereu Herr Dr. Karl
Ahazhizh, Advorat in Laibach, zum Cu-
rator »ci ncium bestellt, ihm der Klags-
bescheid vom 24, Februar 1892, Z. 3814,
eingehändigt und zur Bagatellvcrhaud-
suug die Tagsatzung auf den

2 1 . A p r i l 1 8 9 2 ,
vormittags 9 Uhr, hirrgerichts augeorduct.

K. k. städt.-delcg. Bezirksgericht in
Laibach am 24. Februar 1892^

(1235) 3 - 2 Nr. 574.

Enratorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Littai

wurde iu der Executioussache der General-
aqcntschaft in Graz der "ngar. - frauz.
Vcrsichcruugs-Actiengesellschaft gegen M a -
thias Hupau iu Klanc pc,o 3 fl 77 kr.
s A dem unbekannt wo iu Amerika wei-
lenden Erecuten Mathias Zupan m Klanc
Franz Resnik in Klanc zum Attsmrator
bestellt nud diescin der dlesgenchtliche
Pfandrechts - Einverleibungsbewilllgungs-
bescheid vom 22. I u m 1891, Z. 4378,
behäudigt. ^

K. k. Bezirksgericht Lltta, am 18. Fe-
bruar 1892.

^Sger & Comp.
ii M S b r i k p r i " Wien, SimmeringerstrasBe 189,

ktrl"oh6 tt
 n B Budapest, Petersburg,

*elf i
VOn 8*aat » i ? c h t u n e »»«• Kraftübertragung, Installation
&tftPhen e u o h t u n K » C e n t r a l o n in jodcr Ausdehnung.

^^•t W l aÜi1'' T e l e p h o n b a u a n B t a l t ' Installation von Blltx-
lUÄ& vOll t l e l t e r a ' Wäohtorcontrölsanlagen. (44) 20-1.5

^ ^ ^ J ^ S ( l i l U g i * e . !* e r a l a r m -Elnriohtungen für Städte und Fabriken.
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ • ^ « i i werden zur Ausführung üheinoniiiicn.

(1309)3-1 Si. 1451.
Oklic.

C. kr. deželno sodiäöe v Ljubljani
je 7. odločbo /. dne 5. marca 1892,
St. 1946, Janeza Krničarja, posestnika
na Visokem, radi zapravljivosti pre-
klicalo, in poslavil se mu je skrb-
nikom France Dolinšek, posestnik na
I.užah.

C. kr. okrajno sodižče v Kranji dne
16. marca 1892.
" ( 1 3 1 ^ 3 ^ 1 St. 2268.

Razglas.
Dne 21. a p r i l a 1892. 1.

vräila se bode druga eksekutivna
dražba Jurotu Dolinarju iz Bubnarcev
štev. 17 lastnega, sodno na 80 gold,
cenjenega zemljišča vložni štev. 988
in 989 katastralne občine Draščiče
s poprejšnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki dne
18. marca 1892.

(1161) 3—2 Nr. 836.

Edict.
Für den verstorbenen Tabulargläu»

biaer Auto» Tercet von Sairach, resp. dessen
unbekannte Rechtsnachfolger, wird Herr
Franz Zaznla, k. k. Bergdirections-Ofticia
w ^dria. als Curator acl uolum bestellt
und demselben der hiergerichtliche Bescheid
vom 20. November 1891, Z. 4439, wo-
mit die Einleitung des Aufforderung^
Verfahrens behufs Abtrennung der Par«
M e Nr 738 von der Reaktat Elnlage
Nr. 56 »cl Sairach bewilliget wurde,
eingehändigt.

K. k. Bezirksgericht Idria am 29sten
Februar 1892.

( N 4 2 ) ^ ^ Nr. 1381.

Curatels-Verhänttunst.
Das k t. Kreisgericht in Rudolfswert

hat mit Verordnung vom 1. März 1892,
j!l 287 über Antou Dcbelak vou Reyc
Nr 86 wegen gerichtlich erhobenen
Wahnsinnes die Curatel zu verhängen

befundcu. . <. <.
Dem Anton Debelak wurde daher

Johann Samsa von Malilog zum Cu-
rator bestellt.

K l. Bezirksgericht Reifnitz, am 7ten

März' 1892.

(1247) 3 - 3 Nr. 4426.

l ^ Edict.
Von» k. k. städt.-dcleg. Bezirksgerichte

Laibach wird kundgemacht:
Das k k. Landesgericht Laibach hat

,„it Bejchlnss vom 27. Februar 1892,
ö ift'jtt den Herrn Hclnrich Galle von
Laibach,'jcht in Seebach, Gerichtsbczirt
Aflenz/im Sinne des 8 273 a. b. G. B.
als Verschwender zn erklären befunden.

Demselben ist Herr Victor Galle',
Fabrikbesitzer iu Laibach, zum Curator
bestellt worden.

Laibach am 15, März !892,

(1312) 3—1 St. 2016.

Razglas.
Z odlokom z dne 24. novembra

1891, stev. 8871, na 21. januvarja in
20. februvarja 1892 določene in z od-
lokom z dne 19. januvarja 1892,
št. 596, s pravico ponovljenja ustav-
Ijena eksekutivna dražba Antohu Si-
moniču iz Osojnika Slev. 8 laKinega
zemljišča (po oskrbniku Leop. Ganglu
v Metliki) vložna št. 342 katastralne
občineŠtreklovice se ponovi ter vnovič
določita dneva na

7. a p r i l a in na
7. maja 1892. 1.,

vsakikrat dopoldne od 11. do 12. ure
pri tukajSnjem sodišči s poprejšnjim
prislavkom.

G. kr. okrajno sodisöe v Metliki dne
8. marca 1892.

(1335) 3—1 St. 910.
Izvršilna zemljisčina

dražba.
Na profinjo Franciäke Javornik iz

Kranja dovoljuje se izvršilna dražba
Jarneju lJeru iz Sapega lastnega,
sodno na 100 gold, eenjenega zem-
Ijišča vložna St. 384 kafastralne ob-
čine Blat.na Brezovica, ter se doloöu-
jeta röka na

8. a p r i l a in na
10. maja 189 2. I.,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tern
sodisči s tem, da se bode zemljisče
l>ri drugem roku tudi pod vrednostjo
oddalo. — VaršCine je položiti 10 °/0.

C. kr. okrajno sodisče na Vrhniki
dne 13. februvarja 1892.

(1313)3—1 St. 2140.

Razglas.
Neznanim tabularnim upnikom

Mariji, Katarini, Neži in Martinu Iva-
neliču iz Vrtače, odnosno njihovim
ne/.nanim dedičem in pravnim na-
.slednikom, imenuje se gosp. Leopold
Gangl iz Metlike oskrbnikom na čin
ter se mu vroči odlok št. 1205.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki dne
12. marca 1892.

(1146) 3—3 Nr. 1853.

Edict.
Den Tabulargläubigern der Johann

Plesec'schen Realitäten in Tschrrnembl
Einl. ZZ. 9. 204, 206 und 207 : ^
Tschernembl: Josef Majerle, Margaretha
und Francisca Fabiani von Tschernembl,
nun nubelauntcn Aufenthaltes, widr der
executive Realfeilbietuugsbescheid voin
20steu Jänner 1892. Z. 217.

(Feilbictungstermine am
6. A P r i l nnd
6. M a i 1 8 9 2 ,

vormittags 10 Uhr), zu Handen des
Curators' n<1 .'"""« Herrn Frvdn,and
Stonic von Tschernenlbl zugestellt

K l Bezirksgericht Tschernenlbl am
!(>. März 1892,


